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Am 6. Januar ist Dreikönigstag

Hmh, duftet er nicht fein?
(wag) Kaum sind die Festtage vorüber und die Müdigkeit
nach einer langen Silvesternacht eben erst abgeklungen,
schon steht uns wieder ein Fest bevor. Es ist der Dreikönigstag.

Als alter und heute noch beliebter Brauch wird dieser Tag
mit dem traditionellen Königskuchen gefeiert.

Der Duft des feinen Kuchens trifft auch die Katze!

Der Ursprung des Dreikönigstages

ist nicht genau
auszumachen. Nach christlichem
Gebrauch ist es die Feier der
Epiphanie, der Erscheinung
des Herrn. An diesem Tag
wurde im frühen Christentum
die Taufe Christi und Christi
Geburt gefeiert. Nach der
Verlegung des Weihnachtsfestes
im 4. Jahrhundert fiel dieses
Fest weg, während in der
Ostkirche noch heute die Taufe
Christi gefeiert wird.

Das Los entschied
Der Dreikönigstag ist aber
auch heidnischen Ursprungs.
Die alten Römer verehrten den
Saatgott Saturnus. Jeden
Winter wählten sie «ihren»
König mittels Los. Das Fest
dauerte mehrere Tage und es
wurde viel gegessen und
getrunken. Der ausgeloste König
durfte dann regieren. Selbst
Kaiser Nero trat für einen Tag
seine Herrschaft ab. Später
haben die römischen Legionäre

den Brauch über die Alpen
gebracht. Seit dem Jahre
1390 kennt man den
Dreikönigstag auch in der Schweiz.

Bäcker machen das Geschäft

Zu Beginn dieses Jahrhunderts

ist der Dreikönigstag als
alter Brauch verlorengegangen.

Ende der 40er Jahre
wollte der weltbekannte
Brotwissenschafter Dr. Max Währen
das Dreikönigsfest erforschen.

Er kam dann auf den Gedanken,

den praktisch ausgestorbenen

Brauch neu zu beleben.
Im Schweizerischen
Bäckermeisterverband fand Dr.
Währen Unterstützung und
durch Presse und Radio wurde
der Königskuchen wieder
populär. Heute werden
schätzungsweise rund eine Million
Königskuchen gebacken, vor
allem zur Freude der Kinder.
Kaum Geduld bei den Kleinen,
wer die Königsfigur im Teig
findet und für einen Tag die
Krone aufsetzen und regieren
darf. Ist heute die Königsfigur
aus Plastik, so verwendeten
die Römer früher Bohnen.
Darum hiess das Dreikönigsfest

noch im 18. Jahrhundert
vielerorts Bohnenfest.

1 Haushalt — 2 «Könige»!
Wer beisst am 6. Januar in die
Königsfigur? Auch kann die
Spannung am Morgentisch
schon früh zur Enttäuschung
führen. Dann nämlich, wenn
gleich der allererste Biss in das
duftig leichte Gebäck den König

zu Tage bringt. Aus
«Gerechtigkeitsgründen» soll es in
kleineren Haushalten auch
schon zwei gekrönte Häupter
gegeben haben. Die Königskuchen

schmecken halt so
verführerisch

Quellen: Zusammenfassung
aus Presseberichten

Ein mutiger Entscheid
(wag) An der letzten Generalversammlung hat der Thurgaui-
sche Fürsorgeverein für Gehörlose unter Vorsitz von Pfarrer
A/alter Spengler erstmals in seiner Geschichte einer gehörlosen

Person ein Vorstandsmandat übertragen. Frau Nelli
Müller-Studer ausZihlschlacht vertritt künftig die Interessen
der Gehörlosen.

Frau Nelli Müller

Klare Forderungen der
Gehörlosen-Selbsthilfe: Auch
Gehörlose sollen in Vorständen
der im Gehörlosenwesen tätigen

Institutionen vertreten
sein. Was bisher in Zürich
(Fürsorgeverein für Gehörlose,
Schulkommission) und Basel
(Schulkommission) längst und
ohne Probleme möglich war,
blieb in anderen Regionen den
Hörbehinderten meistens
noch versagt. Nun scheint man
nach der Wahl von Frau
Müller-Studer in den Vorstand des
Thurgauischen Fürsorgevereins

für Gehörlose auch in der
Ostschweiz erwacht zu sein.
Bleibt zu hoffen, dass die ge¬

wählte Person auch auf die
Interessen und Bedürfnisse der
Gehörlosen eingeht und diese
im Vorstand würdig vertritt. Zu
diesem historischen Ereignis
schreibt uns Heinrich Bär
(Weinfelden), Sprecher des
Thurgauischen Fürsorgevereins,

in einer Pressemitteilung
folgende Zeilen:

An der letzten Vorstandssitzung

des .Thurgauischen Fiir-
sorgevereins für _ Gehörlose..
konnte der Präsident, Pfarrer
Waiter Spengler, erstmals Frau
Nelli Müller-Studer aus Zihl-
schlacht begrüssen. Frau Nelli
Müller, 56 Jahre alt, ist
gehörlos und kann auch Dialekt
recht gut ablesen. Sie hatte
nämlich während 9 Jahren die
Sprachheilschule der damaligen

Taubstummenanstalt
St. Gallen besucht. Es war nach
dem Rücktritt von Frau Erika
Reutimann der Wunsch laut
geworden, jetzt jemanden aus
dem Kreise der Gehörlosen
selbst in den Vorstand zu wählen.

Und in Frau Nelli Müller
wurde gewiss eine gute Wahl
getroffen.
Der Vorstand hatte in gleicher
Sitzung auch beschlossen, an
gewisse Institutionen, die im
Dienste des Gehörlosenwesens

stehen, 30 000 Franken
zu spenden. W. Bär

18. März
15. April
20. Mai
27. Mai
17. Juni

8. Juli
2. September

30. September
28. Oktober

9. Dezember

Jahresprogramm 1989

Kegelabend in Schwerzenbach
Generalversammlung in Baden
Altersausfahrt (auf Absprache)
Minigolf in der Nähe von Aarau
Rally-Sternfahrt in Ölten
Go-Kart auf der Piste Wohlen
Fahrt ins Blaue (35 Jahre SVGM) -

Orientierungslauf mit Spielen
Gymkhana in Kloten
Absenden und Chlaushock

Der Vorstand wünscht allen auch im neuen Jahr eine
unfallfreie Fahrt.
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